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Lektion 31: Jesus kommt nach Jerusalem
Lk 19,45-10,8

Jesus geht in den Tempel
Lk 19,45 Jesus geht gleich in den Tempel und findet dort viele Händler. Diese stören.
Lk 2,46-49 Schon als Zwölfjähriger war für ihn der Tempel das Haus seines Vaters.

Lk 19,46 Jesus zitiert aus dem Alten Testamentes
Jes 56,6-7 Die Fremden werden den Herrn suchen und zum heiligen Berg kommen. Der Tempel wird für 

sie zum Bethaus werden.
Jer 7,8-11 Stattdessen ist er aber zur Räuberhöhle geworden. Die Menschen kommen nicht, um die 

Nähe zu suchen, sondern um ihr schlechtes Gewissen zu beruhigen.
Die einen wollen möglichst bequem zu einem Opfertier kommen, die anderen sehen darin ein 
Geschäft und bieten es möglichst nahe am Tempel an.

Lk 19,47 Jesus will diese letzte Zeit nützen, um an dem Ort zu lehren, wo man Gottes Botschaft am 
ehesten erwarten würde.

Lk 4,14 Jesus beginnt seine Lehrtätigkeit nicht im Tempel, sondern in Galiläa in den Synagogen.
Lk 5,3 Am See Genezareth besteigt er ein Boot, um die Menschen von dort aus zu lehren.
Lk 5,17 Sogar von Jerusalem kommen sie, um ihn zu hören.

Lk 19,48 Während seine Lehrtätigkeit die Obersten stört, hängt das ganze Volk an ihm.

Die Frage nach der Vollmacht
Lk 20,1 In seiner Lehre vermittelt Jesus zwei Dinge:

1. Er lehrt: Er will, dass die Menschen verstehen, was Gott von ihnen möchte.
2. Er verkündigt die gute Botschaft: Die Menschen sollen wissen, wie sehr sich Gott um sie 
kümmert. 

Lk 20,2 Die Obersten (Hohe Priester, Schriftgelehrte und Älteste) wollen wissen, woher Jesus die 
Vollmacht hat, so zu lehren. Die Frage ist eigentlich überflüssig.

Lk 2,47 Schon als Zwölfjähriger beeindruckte er die Lehrer im Tempel über sein Verständnis.
Lk 4,22 In seiner Vaterstadt staunten alle über die Worte seiner Gnade und konnten sich nicht 

erklären, woher er diese hat.
Lk 4,32 In Kapernaum waren die Menschen von seiner Lehre überwältigt.

Lk 20,3-4 Jesus antwortet mit einer Gegenfrage über die Taufe des Johannes. Er lässt sich nicht aufs 
Glatteis führen.

Lk 3,7 Die grosse Menge der Menschen zogen zu Johannes dem Täufer hinaus und liessen sich 
taufen.

Lk 3,10-14 Viele fragten ihn nach Rat, die Menschen, die Zöllner und die Soldaten. Allen konnte Johannes 
etwas sagen.

Lk 20,5-6 Die Obersten überlegen sich die beiden möglich Antworten (vom Himmel oder von den 
Menschen). Sie tun dies aber nicht indem sie sich fragen, was spricht für das eine oder das 
andere, sondern was für eine Auswirkung ihre Antwort auf sie selbst hat. Sie wollen nicht 
lernen, sondern gut dastehen.

Wenn du dich mit den Worten Jesu beschäftigst, fragst du dich, was du daraus lernen kannst 
oder störst du dich an den Konsequenzen, die es für dich und dein Leben haben könnte?

Lk 20,7 Die Obersten wollten keine Antwort geben und taten so als wüssten sie es nicht. Ihr Verhalten 
zeugt nicht von Demut, sondern von Feigheit.

Lk 20,8 Jesus sieht sich auch nicht in der Pflicht, Farbe zu bekennen.
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